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Palaestinens]ıaa.
bın vorläufiger Bericht

Von Dr NION Baumstark

Palästina ist. das wırd sıch be]l jJeder einschlägigen Spezlal
untersuchung aufs nd immer klarer herausstellen auf
en Schwestergebleten der ıturg1le nd der Kunst on der kon-
stantınlıanıschen Kpoche as eigentliche Zentrum des gewaltig
sıch entfaltenden christlichen Lehbens SCWESCH bıs In der ] usti-
nlanıschen für das Morgenland und weit auch ıN das Abendland
hinein dıie führende Stellung AIl Konstantinopel überg1ing, e “alt-
christliche ON der altbyzantıniıschen Periode abg&elöst wurde. Ja
noch über diesen Zeitpunkt hinaus haft dıie .lturgle des byzan-
tinıschen Stammlandes Oll der palästinensischen her v1e  ac eine
massgebende Befruchtung erfahren, nd 11A1l kann dementspre-
chend Ol vornhereın annehmen, ass auch 1n der Kunst palä-
stinensisch-hellenistische oder palästinensisch-syrische Kıgenart
wenlgstens uf dem eigenen Heimatboden nıcht ohne es eıtere
dem Byzantinischen erlegen sSe1

Man halte sıch bezüglıch der Liturete das entwıcklungsge-
Schichtliche 1ıld VOL ugen, das ÖOl ihr für Jerusalem noch OR

dem nde des Jahrh die bisher Silvıia gygenannte aqgultanısche
oder spanische Pıilgerin vermiıttelt Man bedenke, ass Palästina
die lege der gr1echischen lıturgischen Poösie ist. WiIr können
diese 1n einzelnen ITrümmern hler schon für eine Ze1lt belegen,
ın welcher 1m übrıgen Orient EKidessa un en persischen Osten
AUSgSeNOoMM Ssogu als Iın Rom der Psalter och das einzige
(7+esanghbuch katholischer Christen D1  e{fe Kür diıe Folgezeit g_.
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nNÜgZT dıie Namen hl Johannes VOI Damaskos nd Kosmas
Man bedenke, ass VOTLA es YEesSaZL 7ı nhaben

em die ıturg1le der Karwoche Ün des (Osterfestes W16C S16 die
esamte griechische Kirche SEe1T mındestens eIf bıs zwölf Jahr-
hunderten felert VOIL Hause AUuUS stadthilerosolymitanısch 1sST Vlan
ann das Al de1r an des betreffenden T'ymTLX5v UNG "ÄVXOTZGEWG

Man wıirdnd AUS 1Neren Gründen SC für chrıtt bewelsen
dabel ber uch merkwürdige Spuren e1NeES EınfÄusses STa
hierosolymitanischen au dıie stadtrömische ıturgıe des CNTISELL-
chen Pascha beohbachten können die lhrerselits entsprechend das
N"ANZE Aben  an erobern sollte Man enke schliıesslich spezle
für dıie eucharistische l1turg1e ©  41L dıe Verbreitung, welche das
ınter dem Namen des Herrenbruders Jakobus vehende Formular
der Kırche VO  S Jerusalem yefunden hat DIie alte ıturg1e Ol

Antıochela 1at völlig verdrängt In syrischer Vehbhersetzune
ISE CS durch dıie jakobitische 1IrcCche hıs nach Pers]en getragen
worden In Damaskus begegnen W 11° ıhm 7zwıschen 680 und SE

Jüngere liturgische Formulare Aegvptens hat atark hbeeinfusst
An der W estküste Griechenlands und auf en ]Jonischen Inseln
wahrscheıinlich annn auch auft Sizılıen un Unterıitalıen 1St
neben den 7 We1 byzantinischen eNutZ worden. Selhbst he1 Du-
randus un (C’0OrDUS UFTES ist bekannt

DIie kirchliche Bautätigkeit Palästina VOIL hıs ZUL1

Jahrh beleuchten die apıte T » 43 VON Kusehbhilos’ CNrı
TOV 2  V K WVOTtTAXVT.VOL SXOLA WG, dıe abendländiıschen Pile  hücher

hıs auf en ANoNyMuUuS Ol Pıacenza und auf Arkulf as Z U-

sammMmenfassende apıte AL} 30 * 111 der Kıiırchengeschichte des

Nikephoros, Kallıstu hinreichend DIie Madeba Karte, noch WEl
mehr das 10salk Sanlta Pudenzuana asSssen 1Ss die (+TrO0SS-

Den Einfuss desartızykelit iıhrer er auch ahnen
Palästinensischen nach AaA UuUSSeI1 wIird Ee1INe m1T mMsıch cveführte

Herausgegeben VO  - ” ul K )Avalsxta 1800007 DILL-
ZTANDAOYLAG I1 1—-254 Eıiıne erstmalige Ausbeutung des unschätzbaren

Dolk  uments für die Topographie des christlichen Jerusalem 1eie ıch dem
untfer de1 Presse befindlichen nächtsten (Doppel)heft des PÜeENS Ohristianus

VUebeı deren nach ıiıhm dem Jahrhundert anvehörende Quelle vo] 110U11-

mehr Nau Les eonstructions Palestiniennes ArLes D Sainte Helene W Revue
dAe ’ Orıen Ohretien X 162-168
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i1konographische Detailforschung iımmer mehr herausstellen Der
Zusammenhang der CLUÜUX gemmMala auf dem syrischen Teller
der Sammlung StroganoV, 1M Fresko VON San Ponziano KOom,
ın der and des Heilandes und ın der des Apostelfürsten Petrus
auf ahbendländischen Sarkophagen miı1t der ( des
(+0lgothafelsens, d1e uns qls ‚„„de AUFP'O el TGEMMIS ornala fota‘®
literarısc beschrıiehben WwIird un uch 1MmM JTosalk VO  a Anta
Pudenziana erscheint, der ste  ausser Z weilfel Das Fassaden-
mosaık der Geburtskirche Sı Bethlehem hat. dıe weltgehendste
Wirkung gehabt. Eınen estimmten ypus der Magieranbetung
führt. Strzygowskı auf diese SChöpfung zurück. 1elmenr en
ypus der thronenden (+ottesmutter nıt dem Jesuskınde mMmöchte
iıch ON iıhr ableiten, der uns 1n Sanl Anollinare NU.ODBO KL}

Ravenna In Mosaık, ın der Comodillakatakombe nd 1n ANTLAa
Marıa ANUQU.A Rom ın HFresko entgegentritt und der au
einer Mosaikinschrif wohl uch 1ın eıner Kırche Uadeba
en Bıntretenden VOIN beherrschender Stelle AUuS begrüsste. Auf
das Apsısmosalk der altchrıistlichen Sionkirche habe iıch unlängst
eınen In Konstantinopel, Venedig nd YTottaferrata vertireftfenen
ypus der Geilstesausg1essung zurückzuführen XESUC Ich
halte heute eue nd entscheidende monumentale Belege für
die kKıichtigkeit meılıner Hypothesen bezüglıch Jjenes Typus
Händen Auf eiIn Aosalk 1m Rahmen der konstantinischen Bauten
A Heıiligen Ta wahrscheinlich auf das Apsısmosal des
MÄpot00LOV geht der Iypus der orlentalıschen "AVZOTAXOLE Zzurück.
Aucn dafür häufen sich mM1r dıe Liıterarıschen nd monumentalen
Zeugnisse fast täglich mehr. Eın [(0301 Arkulf? beschriehbenes enk=
ma IN Jordan zeigt ın se1ner JL1aufdarstellung das Elfenbeinpaliotto
VON Salerno, nach selnen lateinıschen Beischriften wenlgstens
unmıttelhbar eine Schöpfung abendländischer an

Vom M November 1904 hıs nde Aı 1905 habe ıch mıch
Jerusalem WarLlAU Studienzwecken In Palästina aufgehalten.

Standquartier. Vor em die nächste mgebung wurde ZTrÜNd-

Oriens Christianus, LV, 136—-149
Bei Adamnanus De I0C7S sanctıs, L (G , INETA Hierosoty-

mitand, 26D)

Homische uartialschrıft,
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lich durchstreift. Mit e1lner VOon der Keole 2O0LLquE internalionale
der Dominiıkaner vVvon Saıinl Ftienne ausgehenden Karawane konnte
ich das Ostjordanland VONN adeba über el-Ammän-Philadelphia,
Dscherasch-Gerasa bıs ZUT Haurän-Ebene hin, ın dieser Bosra,
Kısra, Kerak-Kanata, es-Sanamen-A1ral, sodann Damaskus besuchen,

ber Bän1jJäs-Paneas, durch (Galıläa, ber en Karmel un
durch Samarla zurückzukehren. Auf der Hinreise 8 ich AaUSS@EI'-

em ıIn Alexandrı1a, auft der Heimreise ach EKuropa ın Kaılro mMI1r

koptische Dinge nahe bringen gesucht
Das Materlal T einem Katalog der 1mM jakobitischen HUarkus-

kloster 7 Jerusalem befindlichen nd teijlweise unschätzbaren

Hss, dasjenige wenl1gstens einem Verzeichnis der HSss des

syrisch-katholischen Erzbistums un der jJakobitischen ırche Zı

Damaskus, Abschriften oder photographische opıen ın europäl-
schen Bibliotheken nicht vertretener extie Z elle höchst

umfangreicher 1mre des hl A  m Ja qüßs VO  S S un An-
ORI zweler Anaphoren, einNes TAKIATts des Jahrh Z Seelen
ehre, ostsyrischer Kirchenlieder, die er SEe1IN M UuSsSsen als der

Uebergang der persichen Kırche Nestorlanismus das 1st,
W AS ich auf em (ebilete der syrischen I ıteratur zurückbrachte.
Weniges Griechische nd Christlich-Arabische kommt hinzu.

Im Vordergrund des Interesses stand MIr das Monumen
Nicht a,| 1 Tı Vieles naft sıch allerdine&s VON der >  N palästl-
nensisch - hellenistischen Kunst des christlichen Altertums oder
uch 11Ur (0281 einheimischen Schöpfungen der byzantınischen
Zeit 1M eigentlichen Palästina erhalten Reiches un (Grossartiges
211 Werken der Monumentalkunst alter Zeit hletet In Menge 1Ur

das Ostjordanland un der Haurän. Die Tasse der Architektur
nd der Architekturrest diesselits des „heiligen Flusses‘‘ entfällt
auf dıe landfremde fränkische Kunst der Kreuzfahrerzeıit. Mit
en alten Kırchen ist auch ıhr Schmuck Al Mosaiken, Marmor-
inkrustatıon und (+emälden dahingegangen. Dafür haft Neues und
OCN lim mer wleder Christlich- Orientalisches, a 1SO auf Altchristli-
chem Ruhendes selinen Eınzug gehalten, Neues eCcCcNnNı un AIl

ank den Kolonien des Ostens, Südensikonographischen ypen
und Nordostens, die iıhre (Geschichte AAl en eılıgen Stätten hıs
INs Jahrh zurückverfolgen können, ist. ın der Lage,
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Jérusalem nd ın der mgebung neben griechisch-byzantinischer
auch syrische, armenische, koptische un iberische Kunst In
Miniaturen, Tafelbildern un Fresken sftudlieren. Man kann
Vergleiche ziehen un herauszustellen suchen , WI1e weit das
„Byzantinıische‘‘ 1er ın den einzelnen Kunstkreisen gyeht, auch

11a  > UT verhältnismässig Spätes Materlal ZUur Verfügung
hat Man WEeISS Ja, W1e stabıl die uns 1m stien geblıeben ist
Man kann SO  s SaASCN, ass eELWAaSs VOILl der byzantiniıschen HOLV
Abweichendes für uns um höheren Wert Xyew1innt, 1ın Je Jüngeren
enkmälern WIr noch festzustellen vermögen. Um zäher
hat eES sıch behauptet, stärker, wurzelhafter 11USS Se1IN.
Kınen zuverlässıgeren Schluss gyestattet bezüglich der
vorbyzantinischen ÄArt des betreffenden Krelses. 1C elten
WwIrd sıch auch nehben em Gut der vorbyzantinischen uns
Aegyptens, Zentralsyrıens oder Kleinasliens In solchen unbyzan-
tinıschen Zügen noch 1n Palästina selbst odenständiges, e1In aCN-
Aa einheimischer Tradıtionen der hellenistischen KEpoche
kennen lassen. Und w1ıe ın der eINKUNS hauptsächlich der
Buchmalerel, W1e ın Kresken nd Tafelbildern och der etzten
1er Jahrhunderte, oder vielmehr noch weilt SOI"gSä:IIIGI‘ &ilt
Zug für Zu  > prüfen un abzuwägen ın Monumenten wI1ie der
FHassade der Grabeskıirche Zı Jerusalem, en Mosaiken der (Ge-
burtskirche Bethlehem.*

DIie wichtigsten meılner zahlreichen photographischen A
nhahmen nd die Ergebnisse, die siıch x& ihrer and gewinnen
lassen, werde ich, ott WILL, allmählich 1M Oriens OChrislhanus
SOWI1e In m1ındestens Tel Sonderpublikationen über das syrische
Kvangeliar VO TrTe 1001229 Jerusalem, über armenısche
Illustration des Tetraevangel1iums und über die (+emälde der

Man sieht Aaus diesen bemerkungen Ww1e ferne MIr Jag, WEn ch ın
einem 1KSSay über Vorbyzantınische Kulturzentren Aes chrıistlichen Orients 1ın
den Monatsheften, Hochland Jahrgang 100} (Januar, 1906), 444. se1it der jJustinlanı1-
schen Epoche ıne ;„„VOoMx der Kapitale ausgehende Reichs kunst“ wıirken l1ess, nıt
diesem Ausdruck das Fortleben christlich-orjientalischer Sonderk  K3  z  unst neben
dem 1m engsten Sinne Byzantinischen sge1t jener Zeit leugnen T wollen Soviel
AUr Richtigstellung eiINes Missverständnisses jener meıner Aeusserung, das leider

cr ” - kı be1l Anzeige meılnes Aufsatzes 1M ]Jüngsten (Doppelheft) der
Byzantinischen Zciischrift (ZV, (02) unterlef
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Kreuzeskirche vorzulegen haben Für diese Zeitschri IEN ich
schon bel Besprechung der italo-byzantinischen Ausstellung ZU

(Girottaferrata eıinen vorläufigen nd zusammenfassenden erıiıch
über Palästinensla 1n USS1IC gyestellt.

Ich beschränke mich wesentliıch auf olche h auf Dinge
dieselts des Jordans, dazu och eiläufig auf Dinge ın Dscherasch-
(G(Gerasa nd In JTadeha un Umgegend, ich diesen Bericht
nunmehr erstatte Kür den aurän ist auf den on Butler
herausgegebenen ersten Teı1l des CNn amerıkanıschen Expe-
ditionswerkes HA verwelsen, nehen dem allerdings Vogues
yYrie centralte noch unentbehrlıic geblieben Ist. Was 16 ber
die koptischen Irchen Kalros SaSch möchte, STE allzusehr 1ın
anderem Zusammenhang. uch haft vielleicht für das Koptische

M Ka N der das Glück hatte, hier e1Ne eigentliche
Expedition auf d1je Beine bringen, mehr un Ausgereifteres Z

bleten, als iıch hıeten vermöchte.

Eın eiNZIZES Denkmal der konstantinischen Bauperlode ist
elner festen Ueberzeugung nach, W 4S den Grundriss nd die
Innenarchitektur anlangt, wesentlich 1ın selner rgestalt f uUuns

gekommen. Das ist dıe (+eburtskirche VO  z Bethlehem, ach Eusehlos
©0 I1I1 e1in erst später auch OI Kalser miıt glänzenden e1Ne-

eschenken ausgestattetes Werk spezlell se1INeTr Jutter Helena.
In 1e herrlichem Justinien ist allerding&s dileses ungeme1n
wirkungsvolle Kircheninnere noch als Justinlanisch abgebildet
worden. ber die> wunderhbaren koriınthischen apıtäle SEe1INES

&xrOSsartıgen Saulenwaldes! SsInNd, e1m Lichte besehen, 1mM zweıten
Drittel des nıcht weniger unden  ar 9 IS Grundriss nd
Aufbau der Anlage 1M (+anzen, dıie A e1IN fünIfschıfiges Langhaus
einen hereıts den esttel der römischen Peterskirche er1In-
nernden Raum rügt TLäusche ich mıch hıer nıcht, stellt, se1t
A der alten Paulskirche In Rom das Letzte verschwunden 1St,
W  C  z  15 miıt schlechtliniger Sicherheit sich wen1gstens hıs ZıUT. ende

Davon eıne Probe al VIL Abb
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des und C: hinaufrücken l1ess, die Aasılıka OI1l Bethle-
hem für en Langhausbau das einzige A4uireC stehende ONU-
men A US der ersten Glanzperiode christlicher auKuns dar Ihr
unermesslicher Wert 1n diesem braucht m1t keinem welteren
Worte betont werden.

Wiıe > möchten Wr neben iıhr 1M Héiligen Lande einen
Zentralbau on gyleichem er un KErhaltungszustand sehen,
ın ANLAa Vostanza nd dem Baptısterıum des Laterans g -
gygenüber Lı Stellen Eın olcher Vergleich MüÜSsS{e uch die über-
zeugtesten Anhänger elner VON der apıtale ausgegangenen rÖöm1-
schen kReichskunst als der Grundlage christlicher Kunstentwıck-
lung eINeEs Bessern belehren Aber leider ist. on palästinensischen
Zentralbauten des un Jahrh., deren WIr mehr als einen
hochbedeutsamen, lıterarısch kennen, selbst ıIn Ru1ilnen beinahe
nıchts erhalten

Dass ON der konstantinischen Rotunde der "AÄVXOTAXOLE 1mM
heutigen Rundbau der Grabeskirche eben noch die Grundmauern
erhalten SInNd, hilft wenig weiIiter. Die Rundkirche der Hımmel-
a  r welche Arkulf ein1germassen näher kennen ehrt, nach der
Biographie Petrus des Jberers } anscheinend bereıits aher der spätere
Neubau elner römıischen Matrone, q S der Ol Eusehbhlos &, A

bezeugte Helenabau , ist vollständig verschwunden. Denn dıe
unregelmässige Umfassungsmauer miıt angearbeliteten äulenbün-
deln welche dıe heutige Himmelfahrtskapelle umglebt, kannn
höchstens miı1t einem Kreuzfahrerbau ın Zusammenhang tehen
Verschwunden ist der selben Arkulf® beschriebene, Wr e1nNn
koptisches okumen für dıe zweiıte Hälfte des erstmals
bezeugte Rundbau m1t Krypta Mariengrab. auch 1LLUTL die
Nämliche Stelle VON der «ırche der Melisendis (T 1161 einge-

werde, deren Fassade noch heute AUS der Erde ragt,
NUSS als höchst 7zweıfelhaft erscheinen. Denn während der untfer-
irdische Raum dieser die Horm e1INes unregelmässigen Kreuzes
aufweist, dessen Wände uUDera 1M lebendigen els liegen

Herausgegeben VO  w} aa 50, bezw. Uebersetzung 39
2 Bel, Adamnanus I (Geyer, Itiner«d, 4.() 1

Ygl durüber meine Ausführungen (Oriens Christianus, K 375
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P  in ;\>—‚w«‚q‚ E  130  Baurpstark  scheinen, wird auch für die Krypta des altchristlichen Baues  ausdrücklich die kreisrunde Grundform bezeugt. Von einer dritten  uns durch Arkulf! näher gebrachten Anlage, der kreuzförmigen  Kirche über dem Jakobsbrunnen bei Sichem sind in den Ruinen  eines dreischiffigen Neubaues der Kreuzfahrer mit drei Apsiden  im Osten gerade noch einige Kapitäle übrig geblieben. Nicht  besser steht es um den analogen Bau, der in Gaza an die Stelle  des alten Marnä-Tempels trat.  Einen kleinen, aber schmucken  Zentralbau haben die Griechen neuerdings bei Bethania an der  ihnen als Schauplatz von Joh. 11 $ 20-30 geltenden Stelle errichtet.  Sichere Spuren eines wohl altchristlichen oder byzantinischen  Heiligtums sind dabei zu Tag getreten.  Aber dass schon dies  ein Zentralbau gewesen sei, lässt sich ebensowenig mit völliger  Gewissheit ausmachen, als dass es sich um die von der „Silvia“ *  für das 4. Jahrh. bezeugte Kirche „in strata in e0 l10co, in quo  occurrit Domino Maria söror Lazari‘“ handle.  So bleibt eine  Oktogonkirche vielleicht vom Jahre 474 auf dem Garizim mit  Apsis im Osten und fünf vielleicht doch nicht ursprünglichen  Denn in Madeba sind zwar die Kirche der Mo-  Seitenkapellen.  saikkarte und eine durch die Inschrift ihres prachtvollen Mosaiks *  gesicherte, wohl bald nach dem Ephesinum erbaute Oeotöxos-Kirche  so gut als gewiss Zentralbauten gewesen, allein zu jeder näheren  Bestimmung ihrer Form, auf die alles ankäme, fehlen selbst die  notdürftigsten monumentalen Daten.  Um Reste alter Langhausbauten steht es besser.  Das weitaus  Wichtigste sind die Reste der Basilika, welche die Kaiserin Eu-  doxia vor dem Nordtor Jerusalems errichtete, um die Reliquien  des Protomartyr Stephanus in sie zu verbringen, und über deren  Stelle sich heute die neue grosse Dominikanerkirche erhebt. Dazu  kommen in Jerusalem die Reste der in der Biographie Petrus des  Iberers * erstmals für das Ende des 5. Jahrh. bezeugten IIpoßartıxY-  Kirche auf dem Terrain der Weissen Väter von Sainte Anne  ı Bei Adamnanus II, 21 (Geyer, Itinera, 270 f.).  ? Peregrinatio, 294 (Geyer, Itinera, 62).  3 Dieselbe lautet: Mapfevixnv Mapiav deopNtopa xal y Etixtev | Xpiotov mapßa-  au Y% de00 LÖvoV viEX LODVOL | Aepk6öpevog KadApeyE VOOV Xal Odpxa Xal EpYA U S, W.  4 Raabe 99, Uebersetzung 94
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scheinen , wırd uch für die Krypta des altchristlichen Baues
ausdrückliech die kreisrunde (+rundform bezeugt. Von einer Y1tteN
uNs durch Arkulf näher gebrachten Anlage, der kreuzförmigen
ırche ber em Jakobsbrunnen bel Sichem sind 1n den Rulnen
eines dreischifigen Neubaues der Kreuzfahrer mi1t TEl Apsıden
1M sSten gerade noch ein1ge apıtäle übrig geblieben. 1C.
besser STEe CGS den analogen Bau, der In (+aza Al dıe Stelle
des alten Marnä - Tempels Ta Eınen kleinen, ber schmucken
Zentralbau haben die Griechen neuerdings bel Bethanla 411 der
iıhnen als Schauplatz VO  > Jan T 20-30 geltenden Stelle errichtet
Sichere Spuren eiInes won altchrıstlichen oder byzantinıschen
Heiligtums sind el /ı Tag getireten. ber Aass schon 1es
e1Nn Zentralbau sel, ass sıch ebensowen1& miıt völliger
(+ewissheit ausmachen, als Aass sıich un die VO  a der „Silvla“ z

fÜür das ezeugte Kıirche U trala aın LOCO, ın QUOÖ
occurrilk Domınoa Marıa IS Lazarı‘“ handle So bleibt eine
Oktogonkirche vielleicht VO re 4.'(4 auft dem (+arızım mi1t
psISs 1m (Osten nd fünft vielleicht doch nıcht ursprünglichen

Denn ın Madeba siınd Z W al die Kırche der MoSeitenkapellen.
<alkkarte un eine uUurc dıe Inschrift ihres prachtvollen 0OSA1lKS
gesicherte, WO bald nach dem Ephesinum erbaute Geotoxoc-Kirche

&ut IS XEWISS Zentralbauten9 alleın jeder näheren
Bestimmung ihrer HKorm, auf die es ankäme, fehlen qe 1 bhest die
notdürftigsten monumentalen aten

Um este er Langhausbauten STEe besser. Das welitaus
Wichtigste s1ınd die este der asılika, welche die Kaiserın Ku-
dox1]1a VOL dem Nordtor Jerusalems errichtete, dıe Reliquien
des Protomartyr Stephanus 1n 1E D verbringen, nd über deren
Stelle sich eute die Eeue KT OSSC Dominikanerkirche erhebt Dazu
kommen ın Jerusalem dıe este der ın der Biographie Petrus des
berers erstmals {Üür das nde des bezeugten HTooßatın-
Kırche auf dem Terraın der W elssen äater VOL Saıinle Anne

ı Bel Adamnanus D, 2i (Geyer, Itinera, 270 f.
Peregrinatio, 94 (Geyer, Itinera, 62)
Dieselbe lautet IloxodeviXN V Maptav YEOLNTOPA %L >  OV STLYTEV Xptotov TALBA-

GLAN ESGU LÖVOV DLIEC LOUVOU AÄEOXOLEVOG AL ADEVE VOOV %AL SA %AL SOYO% U W

KRKRaabe 99 Uebersetzung
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un diejenigen eıner kleineren byzantıniıschen Kirche, dıe
Stelle der Eudox1a-Basılika ach deren l. 614 oder 637 erfolgten

Anderes ist. ın seiInNnem ErhaltungszustandZerstörung trat.
bedeutend oder ass keinen sicheren Schluss auft dıe Korm des
Baues Zı em entstammt verschiedene Kirchenspuren auf
dem Oelberg, die este elıner altchristlichen oder byzantiniıschen
(Tethsemane-, der Siloakırche und der “Aryta V woferne on

dieser Letzteren A der Ostwand des ebl DÄäUud die unteren OIn
lagen herrühren, die este 1mM Garten des armen1ischen Sionklo-
SLEeTrs endliıch, ıIn denen Nal solche einer 1mM sicher be-

zeugten,' 1m —_ vielleicht NUur nach älteren Juellen och einmal
erwähnten,“ ZUTL Zeit des nl Kyrillos und des hl Hieronymus ber
noch nıcht vorhanden ‚eEWESCNEN Petrushasıilika über der TAd1110-

Ausser-nellen Stelle des Kailphashauses wırd erblicken dürfen
12 Jerusalems habe ich dıie AasılıkKka auf dem Nebo, die este
1n Hadeba, Dscherasch-Gerasa un bel Bätin-Bethel gesehen,
VO  S Zzwel en Kırchen dıe eine den Ort des Jakobstraumes, die
andere den Ort des Abschileds Abrahams VOL Lot bezeichnen
sollte, en  1C dıie Kıiırchenrulne VOL DEr Dösi, dem eute einer
Neuen ukun entgegengehenden Kloster des hl T'heodos10s des
Kolnobilarchen.

Nur eindringende nd kostspielige Untersuchungen des Mauer-
werkes könnten über das er elner anderen aUIreC stehenden

kKlosterkirche Aufschluss gyeben, der Kırche des en Kreuz-
klosters  er Iberer 1mM Nordwesten VOLN Jerusalem, 1n welchem
sich gegenwärtig dıie theolog1ische Schule des griechischen Pa-
triarchats befindet. S1e stellt eine Kreuzkuppelbasılıka mi1t Yel-
gyledrigem 57L dar Die Kuppel erhebt sıch unmıiıttelbar VOL

der Hauptapsis ber der Vierung des aupt- un e1INes N1C
über die Flucht der Seitenschiffe hervortretenden Querschiliffs.
ach hinten folgen och 7Wel Gewölbejoche, die Stützen sınd

Durch den S0OS. G ] uSs De ätu Terrae anctae Itinera,
141) bezw. den Brevbiarıius de Hiıerosolyma (ebenda 155)

Durch das WANETATLUM des Frankenmönchs z _ —

o 1 nı L', Itinera Hiıerosolymilana, 316)
Vgl Hieronymus, Peregrinatio S, aulae (Tobler-Molinier, ICi-

/  A, 33) un: Kyrillos, atech XILI,
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Pfeller, die Kmporen über en Seitenschiffen eute vermauert.
iınter der byzantınischen Kreuzkuppelkiırche des zweıten anr-
tausends, Wı]ıe 331e beispielsweise dıie kleine (reorgkirche VO  — el-

«uüdlich VON Bäöt Dschälä vertritt; leg das entwicklungs-
geschichtlie weıt Zzurück. Wenn 1INall miıt erwandtem bel
W Ka Die Koimesiskirche Nicaia un: hbe1l S Er W 1,
Kleinasien 2in Neuland der Kunstgeschichte vergleicht, MUSSTIe INa

zunächst für sehr alt halten, un hıs In die konstantinische
Zeıit wird wenigstens die Gründung des KI Lers VON der 1berl1-
schen Tradıtion hinaufgerückt. an kann eute bereıts SaSCN,
OIl welcher Ze1lt. a,9 e1in derartiger Bau 1n Konstantınopel N1C
mehr möglich Wwäre. Wie ange er ber In Palästina

HCn miıt fränkıschemmöglıch WaL, bleıbt eine offene FHrage.
Eınfl USS der Kreuzzugsperlode könnte schliesslich gerechnet werden.
So bleibt offen, ass A US den reichen ihberischen Hss-
SCchätzen, die VO Kreuzeskloster 1ın die Bibliothek des XOLVGV TOVU

Iloavayıov T' &o0u wanderten, mi1t der Zl eın Lichtstrahl auf die
Geschichte auch der Klosterkırche

Sehen WITr VOIL der Kreuzeskirche ab, erg1iebt sich für die
palästinensische asıl1ka der vor] ustinlanıschen Z AUS den mır
ekann gewordenen monumentalen kKesten immerhın ein ziemlıch
klares und wesenhaft einheitliches Bıld Eıne fünfschıfige Anlage,
W1e die (GAeburtskirch Bethlehem ist, egegne nıcht wıeder.
kRegelmässig indet sıch dagegen eIn arthnexX angedeutet, VOL dem
bel KTr ÖSSeren Bauten XEWISS 1lim mer WwW1e VOL der asıllka der Eıu-
dox 1a e1n von Säulenhallen umMZO0OSENCS Atrıum la Als ufzen
treten VOL eliner einzigen Ausnahme abgesehen ausschliesslich
Säulen entgegen, ın J© einem Baue 1U Säulen un apıtäle (0201

eliInem Kalıber, die Kixiıstenz VOIL kKmporen auszuschliıessen
scheint. uch VOL (Juerschiffen fehlen, wlıederum miıt einer e1IN-
zZIigen weılıteren Ausnahme neben der XxrOSsartigen der Geburtskirche,
irgendwelche Spuren. DIie Decke durchgängilie&, W1e och
eute ın Bethlehem, offenen Dachstuhl aufgewlesen en Oder
vergoldete Kassetten, W1e 331e Kusebios, e ILL, für die Ba-
silıka der Kreuzaufüindungsstätte, das MaÄotüptov, bezeugen
cheint Denn nirgends haben sich Steinmassen gefunden, die auf

Das dreigliedrige ST LLCeingestürzte (Gewölbe hinwelsen würden.
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des ausgebildeten byzantınischen Kırchentypu kündete sich noch
be1l der 460 Yewel  en asılıka der Eudoxı1a N1C. 1M le1isesten
In en Rulnen der Nebo-Basılıka un ın denjenigen zweler Bası-
en Lı Madeba, WITr leider nıcht datlieren können, erscheıint
a IS Abschluss 1Ur eINes Seitenschiffs eine rechteckige Kkammer
neben der psSISs Die, wleder ure Mosaikinschrift q |S solche

gewährleistete, Eliaskiırche Madeba welst In den mächtigen
auern ıhrer Unterkirche Z7WEel In dıie pSIS qe ]l bhst gelegte recht-

eckıge Nischen auf, die INall a IS eine symmetrisch verdoppelte
TOOVEOLE Lı fassen versucht Se1IN könnte Hiıer scheinen die Spuren
des Kampfes vorzulıegen, 1n welchem allmählich sich das Yrel-

gliedrige 37L SCSCN dıe éinzige psıs des römisch-hellenistischen
Basılikaschemas durchsetzt Hıer werden sıch wertvolle liturg1le-
geschichtliche aten nd VOD diesen AUuUS rückschliessen vielleicht
eiIn ungefährer fermınus anle QUEWM für alle och Tel-

gyliedrigen 37L entbehrenden iırchen wen1gstens diesseits des
Jordan un e1INn fermınus nost für alle byzantiniıschen Kırchen
mi1t Tel Apsıden gewinnen Jassen, die m1t der Zeit hler eiwa 15

Licht treten ollten
amı würde dann auch ie- Kirchenruine Von DEr [1)Öö81 besser

alg : UuTe®e die Lebenszeıit des hl Theodos10s datıert, dem das
OSTIer erst. se1INe Eixıstenz verdankte Dies Wr wichtig, da der

Er hat 1nBau eine beachtenswerte Sonderstellung einniımmt.
Nachahmung der Geburtskirche 1m nahen Bethlehem, wırd Nal

estiimm annehmen dürfen e1INn Querschiff, das beiderseits ın
eine pSIS ausläuft, 1MmM (Ganzen Iso kleeblattförm1ıgen Abschluss,
ferner a |s Stützen Pfeiler Da uch Schäfte un apıtäle OIl

Säulen gefunden wurden, mMUusSsSen überdies drıttens Kmporen ber
en Seitenschiffer angeNOoMM werden, woferne I1 N1C 4USSeTr

der ziemlich SZuUuL erhaltenen hıer eine 7zweıte Kırche annehmen

W1 von deren Umfassungsmauern sich uch die letzte pur VelL-

loren Dass allerdings e1inNn ypogaeum mıiıt 1ın Arkosolıen
gyestellten Sarkophagen, ın deren einem der Heilige qe1NEe letzte
Ruhestätte gefunden atte, 1n einiger Entiernung VOI en Ru1lnen
der Pfeilerbasilika miıt Kleeblattabschluss lie&t, könnte erheblich

Gunsten jener Annahme 1NSs (+ewicht allen
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Ür T W - kı haft 1n seinem Kleinasien CIn Neuland der
Kunstgeschichte für dıe iıhn dort beschäftigenden (eblete ZWe]
verschıedene Iypen des sakralen Langhausbaues sich gegenüber
gestellt, einen orientalisch-binnenländischen ypus mıiıt Pfeıjler nd
ölbung, den die auptmasse der Denkmäler Bin-bir  1i1lısse
vertritt, nd den hellenistischen Küstentypus der Säulenbasilika
mı1t offenem Dachstuhl, W1e WIr ıhn Oll Rom her gewöhn SINd.
IDS ist unverkennbar der etztere, der ın Palästina hıs ZUIL

Janr ennn vielleicht auch N1C geradezu ausschliesslich,
herrschte

Dass durchaus hellenistisch: Kunst WaLl, W 4S In en Lagen
des -  N Konstantiınos 1M Heiligen and erblühte un in der
nächsten Folgezelt NaCc  ühte, das wırd 11a11 unnn S entschlıedener
inne, INa nehen (Grundriss und Aufbau der Kırchen dieser
Epoche dıe architektonischen Schmuckglieder, VOL allem diıe
apıtäle derselben Ins Auge A Eın NE6UECS, gährendes Leben,
das 11cht 1Ur uSs en (Juellen 1ellenıistischer Veberlieferung,
sondern reich nd VOo auch A US denen bodenständiger, nahbatäl-
scher nd hettitischer Kunsttraditionen sprudelt, empfündet INa

schon ın PASANCH autfen auf diesem (+ebilet gelegentlich ın “Am-
män-Philadelphia nd Dscherasch -Gerasa, VOL em ber 1111

Haurän. In Palästina wırd 11Nall Eintsprechendes fast. völlig VOl-

gebens suchen.
Jonische apıtäle enlen völlige, dorische siınd entweder ers

1n einer Zeit geschaffen worden, als die (+lanzperliode christlicher
kKkunst des Landes bereıts vorüber WAar, oder S1Ee entstammen 1U}

PAaSAaNCH Resten der hadrıanıschen el1a Capitolina. Was
der zunächst noch eCcN klassıschen Schönheit der Ausführung
beinahe ermüdend einseltig sich gelten MAaC. ist das koriınthische
Kapıtäl Wır sahen ın der Geburtskıirche Bethlehem Kür
die konstantinıschen Bauten eiligen L& WwIrd durch
später ol den Kreuzfahrern wlıeder verwendete Xemptare SOW1e
urc solche Ol riesiger Grösse gesichert, die 1mM Trümmerschutt
des Muristä gefunden wurden, heute 1m lur des gri1echischen
Abrahamsklosters stehen nd schwerlıch O1 eELWASsS Anderem als
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Ol en Propyläen oder den 4USS! Portiken der Konstantinos-
Anlage herrühren können. Korinthisch areil sodann dıe apıtäle
der Iocßartıxy - Kirche un der Eudoxia - Basılıka, ON denen

einige schöne Proben aufden Territorien Ol Sainle Anne un Saıintk
Ktienne sieht.! Korinthisch SINnd ferner uch die apıtäle, die Dı

Jerusalem bereıts Zerstorten christlichen Bauten 691 1ın dıie
Felsenmoschee übergingen, nd diejen1gen, welche bel Nablüs
Sichem dıe einzige erhaltene Spur der älteren Kirche Jakobs-
brunnen darstellen, sind endlich &Zut als alle apıtäle der
Kirchen Ol Madeba.“ ogar noch die ]ustinlanische Kirche Je-

rusalems, die GeotOxOG N  SA AA an des alten Tempelplatzes, hnaft
der Aqsä - Moschee korinthische apıtäle, allerdings Ol bereıits
erheblich gesunkenem Stil, geliefert.

Mit iıhr SETIZ daneben ber auch das byzantinische Kapıtäl
ın Palästina e1IN, VOL em das Korbkapıtäl ı1n der eigentümlichen
Abwandlung, ass AUS einem korbförmigen Flechtwerkteile mehr
oder weniger 10C der ertel eiINEes korinthischen apıtäls her-

vorragt Schon V OI der Perserinvasıon Oll 614 dieses
dann seinen Einzug auch 111 Heiligen rab gehalten haben,
woferne die SOSECN. ogen der allerseligsten Jungfrau 1M nÖördlı-
chen uerschilff des Kreuzfahrerbaues e1iIN est der durch Modestus
erneuerten YTKaden Atrıum 7zwıschen "AvVAOTAXOLG nd Mxptüuptov
SInd. Denn e1iInN xemplar der Gattung nd e1iINn dorisches Kapıtäl,
offenbar älteren, bel Aufführung dieser ogen zerstörten Bauteilen
eNtINOoMMEN, sSINd hler auf 7We1 benachbarte Säulen gesetzt. *
Kapıtäle der Art hat eine gehabt, die WIr 1ssen nicht,
qge1t AL der eutigen Fassade paralle 1ef. Eines derselben
ist auf einer angearbeiteten Säule neben der PSIS der eute

grl1echischen, früher syrischen Jakobuskirche noch IN SIl
halten Kın auf dem Terraln vVon AaArn FKtienne gefundenes
Xxemplar > War vielleiıch Oll 1er verschleppt. DIie elenakapelle

Die Probe e1INeEes Pfeilerkapitäls AUuS dem (5arten VO ALN Ktenne
Taf VII Abhb

Die Probe eiINeEes Pfeilerkapıtäls vVvon der 7 unterstellbaren —- Kathedrale
Taf Y Abb

Vel 'Vaf, VIL Abb
L af. NI Abb

ıC Taf N IL Abb



K

156 Baumstark

enthällt 7Wel ZTÖSSEre nd andersgeartete Kxemplare, die jetzt
In olge der starker Beschädigung erhe  1CH plumper aussehen,
als A1Ee ursprünglıch ausgesehen naben dürften

Andere byzantıniısche Kapıltälformen tolgten oder sSınd schon
gyJeichzeltig miıt dem Korbkapitäl 1M Lande heimisch &eworden.
kKkämpferkapıtäle mıt dem Kreuz 1M KTranz sS1ıNd beispielshalber
qutf dem Velberg beım Bau der russıischen immelfahrtskirche
N Ma getreten. Eiıne HOorm, ON der G1IN Exemplar In en
Rulnen der Kreuzfahrerkirche angeblichen rab Johannes
des ]T’äufers nd der Propheten Klisäus und Ahbhdlas bel Sebastijeh-
Samarlıla als eiINZIZer est einer VOTANSESANSCHNEN byzantınıschen
1rChe NeSt, herrschte ın der kleineren Anlage, die byzantıniısche
an AIl dıie Stelle der Stephansbasilika der Eudox1a seizen
Kxemplare Ssiınd auf dem Territor1ium Oll Sainl Etz'enne gefunden.
Bın verwandtes UC be1l dem Palmetten die Kanten des vlier-
seıtigen Körpers maskıeren, bleten die Rulnen der asılıka auf
em ebo

Das korinthische Kapıtäl hat neben Derartigem übriıgens fOrt-
gelebt. DIie Helenakapelle nd das nördliche Querschiff des
Kreuzfahrermünsters hleten uch VON iıhm Proben ZzW e1lilellos
frühestens des ahrh Bald überladen oder schwerfällig, bald
gedrückt, bald langgezogen nd ohne genügende Losarbeitung
der Akanthusblätter, erscheılint dıe hellenıistische Korm hler 1n
zunehmendem er1a ber überwunden wurde S1e durch en
Byzantınısmus niıcht OCn die Kreuzfahrer nıchts ist. bezeıich-
nender als das naben sıch wesentlich ihr gebl  ©

1er werden, sollte ich meınen, bedeutsame Schlüsse EZÜY-
i1ch der Stellung Palästinas ıIn der „byzantıniıschen Hrage‘ sıch
anknüpifen Jassen, besonders WE 101all dıie palästinensischen V er-
hältnısse miıt denen Aegyptens un: des eigentlichen Syriens VOI-

Wiıe höchstens das Al Stelle einer alten Sternrosette ın&leicht.
einen K«nauf über das korinthische Kapıtäl Kreuz ın Palä-
st1na christlichen rsprung verrät, wırd 11a eLIwa einem schönen

kın Beıispiel ze1igt Aa VIL Abbhb auf einer haınter den Bogen der qller-
selıgysten Jungfrau stehenden Ssäule des Krenzfahrermünsters an Heiligen (Grabe

So 1ın der Geburtsk  iırche Bethlehem Vgl Taf V1IL Abb
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kopfischen Kapıtäl gegenübefzustellen haben, ! das, 1M ofe der
Mu’allaga-Kirche on t-Kalro befindlich, Ön Flechtbändern
schlungen e1InNn Kreuz Z stilisiertem aub mitten In en Akanthu S
des korinthischen 1ypus einfügend, diesen ıIn seINem innersten W esen
nd Bestand CNTISULLC modiNziert Mit den mächtigen vlerseitigen
Flechtwerkkapitälen Wwonhn der alexandrınıschen Markuskirche, Öl

denen 7We]1 en Besucher des griechisch-römischen Museums ın
Alexandrıa begrüssen, e1INes In den' koptischen Sälen des p-
tischen useums 7ı Kailro Ste wırd INa  - die Korbkapıtäle eru-
salems, miı1t Dingen, die 2US Sdyrıen as amerıkanıische Expeditions-
werk eNth& oder die lch selbhst 1mM aurän photographierte, wırd
INa  z andere byzantinische ypen Paläsfcinas zusammenhalten
nmn ussen Herausstellen wırd SICH: dass reichlich Wurzelwerk des
Byzantinischen ın egypten nd 1M eigentlichen Syrien lıegt,
nicht ber ın Palästina, jene Kunst qals e1IN ertiges
durch den Kınfluss der KReichshauptstadt Erst qge1it em O eNTt-
schıedener ohl erst. se1it dem Jahrh sıCh verbreitete, nıcht
ohne noch immer älteren hellenistischen Tradıtionen merkliıchen
1derstan finden

Erschöpfend WIrd sich das allerdings nıcht behandeln lassen,
bevor das schwier1ige TOoblem der Fassade der Grabeskirche eNd-
oiltie yeklärt ist Li al nat sich, O0Orient oder Eom,
S 127-150, miıt ıhr beschäftigt. Dass S1e 1M innigsten Zusammen-
1ang miıt dem konstantinischen Atrıum zwıschen "AVAOGTAOLG un
Maotüptov, näherhın miıt einer 1er A  €  Il rel Seiten umlaufenden
zweigeschossigen Halle SLEe  9 IN USS seitdem q S gyesichert gelten, nıcht
mıinder der konstantinısche Ursprung des herrlichen, ihre beiden
heutigen (Feschosse trennenden Stufen{irleses nd des S1E krönenden
Kranzgesimses.* Dass ber diese beiden alten Schmuckglieder
siıch heute noch IN SIlU efinden, hnat der elster ZU Unrecht ANSC-

GTL Sorgfältige Einzeluntersuchung hat, ÖOl Stein Stein
gehend, mich überzeugt, dass mındestens OIN Stufenfrlıes aufwärts,
wahrscheinlich noch Ol ejn_er t1eferen I .inıe Al hler e1n Neubau

VTar- VT Abb
Z Ich gebe auf 'V’af. AA beispielsweıse ın Ahb e1IN Stüuck des Stufenfrieses,

und ın Abh einen eil des gleichfalls AUS konstantiniıschen Werkstucken he-
stehenden (ÜJEesimses unter der SODeCN. Frankenkapelle.



en  E Y .

138 Baumstark

vorliegt, behufs dessen INa  —_ es abgetragen un 1mM 160€611 Rahmen
ber AUS dem ursprünglichen ater1a wıeder aufgeführt hat
Die Sache wird mi1t der Verlegung des Kirchenportals diese
Stelle 1m letzten Grunde mit dem Verschwinden des nach
der 1010 erfolgten Zerstörung durch Häkım nıcht wıeder aufge-
bauten Maxptüptov In ursächlicher Beziehung stehen.

Ks wıird nıchts übriıg bleiben, a IS ul ÜuC auf Stück jedes
Eınzelne nd Eiınzelnste 1ın dieser Fassade miıt der VON TZV-
Xowskı den beiden spätantiken Friesen zugewandten orgfa aut
selnen Stilkarakter nd Se1IN er untersuchen: den Blattrand
über en oberen, das Al Koptisches erinnernde Rankenband ber
en unteren Bogen, die Spltzbogen selbst VOL allem, die radıal
gestellten Polster der Kehlrinnen, en Schmuck der oberen Lal-
bungen, das (+esiımsband mi1t Akanthuslaub ber den oberen un
en Bindehalken mit lerstab, Eıchenlau nd erıista ber en
unteren Säulen, endlich die teillweıise SAaNZ eigenartigen un
höchst reichen apıtäle, In denen der Akanthus sich den ang
urc eINn ement streitig gemacht sıeht, das ul t1ef VOIIN

Wınd niedergebogene Palmenwedel erinnert ‘ nd spätantıken
nıchtchristlichen Bauten des Haurän vereinzelt wiederkehrt.

Ich 1a ZU WeC olcher Sonderuntersuchungen photo-
graphische Deta1iılaufnahmen (0281 allen 1LUF irgendwie erreichbaren
Teılilen der Wassade gemacht. Ich werde dieselben vergleichen
haben miıt dem, W 4S dıiıe Spätantiıke 1m Ostjordanland, 1m Haurän,
Zı Damaskus, a’albek nd Palmyra hınterlassen hat, WAaSs aln

altchristlichen nd byzantinischen Schmuckegliedern ber Kapıtäle
hinAaus sıch 1n Jerusalem besonders reich 1M (Garten nd Hof
der W eıssen ater gesammelt ZU Vergleiche darbietet, miıt
der koptischen K unst, des benachbarten Aegyptens, miıt der Kreuz-
fahrerkunst nd mıit dem abendländıschen Milıeu, AUS em diese
hervorgeht, ndlich ber melne ich auch miıt aller AaAUSSCI -

palästinensischen byzantinıschen Kunst des ersten Jahrtausends
ID ist. Ja eıne ziemlich allgemeın anerkannte atsache, ass
dıie hbeiden Reliefs des eutfe D Hälfte vermaäauerten Doppel-
portals ın Frankreich gefertigt nd In Vollendetem Z.ustan nach

Kıne Probe Untergeschoss rechts VOIIN Portal AA NVALE Abb S}
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dem Orient gebracht wurden, diese Stelle 7ı schmücken.
Dieser Vorgang gebilete aber, mi1t der Möglichkei 7ı rechnen,
dass AUS beträchtlicher FWFerne uch wertvolle Stücke byzantınl-
scher Mache hlerher gebracht worden selen. Be1l der mit yzan-
tinıschem Geld ausgeführten Restauration nach 1010 und selbst
seltens der Kreuzfahrer ware 1eSs füglıch denkbar

Einiges nd SANZ Erhebliches mnrd ın jedem für die
Aussenarchitektur palästinensischer kirchlicher Bauten des Jahr
Al der Fassade der Grabeskirche gewinnen Se1IN. Das Bıild
ihre Innenarchitektur‚ das d1e Geburtskirche In selnen
Zügen mıiıt majestätischer Klarheıt ausführt, wird INa sıch auf
Grund monumentaler un literarıscher Daten 1mM Einzelnen besser
IA beleben, ıhm Warbe nd KHelıef 7i yeben haben

Monumentales steht zunächst einmal auf dem (+ebiet des
Fussbodenmosaıliks reichlich (+ebote Palästina kann Ja geradezu
als das klassısche an für diesen welg altchristlichen Kunst-
schaffens bezeichnet werden. In Jadeba steht die Mosalilkkarte
längst nıcht mehr vereinzelt da Än Schönhel der künstlerischen
usführung, AL leuchtender Farbenpracht eines bewunderungs-
würdigen Erhaltungszustandes sind andere este iıhm So  5  a e_

heblich überlegen. Das &ilt vielleich nıcht Ol denjenigen,
welche as Hauptschiff, eiIn Seitenschli nd die Krypta der
Kliaskiırche Sschmücken, woh aber von denen der Geotöxoc-Kirche
nıt iıhrer eINgANYS d1eses Berichtes berührten hexametrischen
Inschrift nd O1 en augenblicklich leider wıeder unsichthbar
gewordenen Mosalıken der Apostelkirche, deren Prachtstück
der herrliche Oilxcoox- Kopf hıldet Was über die Letzteren g‘_
schriehben wurde, 18 ich 1mM Litteraturbericht des Oriens ( hrı-
S$SMANnNuUSs notiert. Bezüglıch der rüher 115 Lıcht getretenen Mo-
salkreste Ol Madeba lst. auf die Revue Biblıque Internationale
der Dominikaner VO  w Jerusalem ZU verwelsen. 7 wel weltere
besonders herrliche Nummern werden VOIN dA1esen fÜür PASAaNC oder
doch profane Schöpfungen gehalten. Eınmal heben siıch ın ZzwWwel
erhaltenen Ecken einNes Rahmens aUS dem Ornament Z7wWel Büsten
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1er4us. Das andere Mal konvergileren AaUus en en einer
quadratischen Fläche 1er äume nach einem nimbierten Orna-
mentkopf, W16 WITr einen 7ı RHRom ın der canella GFPECU der Prı
sc1illakatakombe sehen. In den Y wickeln gehen einmal ein Stier
und e1InNn Löwe gegeneinander A, während SONST S Z7WeEe1 V ögel,

Jenseits der quadra-Schafe  Q nd Hasen siıch gegenüberstehen.
tischen mrahmung findet sıch och das Motiv des zwıischen ZzWel

Meinesteils sehe ich nıcht ab, asVögeln sStehenden Kantharus.
hler Zugehörigkeit Sı einer iırche ausschlösse, un möchte 1mM
ersteren nach Massgabe der Ortsverhältnisse spezle die

Möglichkeit 1m Auge ehalten, ass sich en arthexX der
GeotOxos-Kirche handle (+ew1issheit 7ı gew1iInnen erschwert der

mstand, ass die Monumente sıch ın Häusern des modernen Be
dulınenorts efinden, deren Mauern G1E barbarıisch abschneliden.

A die Literaturnachweise des Oriens OChristianus verwelse
ich wıeder bezüglich des Bruchstücks eiINes Fussbodenmosaılks
mi1t christlicher hebräischer Inschrı Zı Kana nd neben em
vielleıch VON der alten "Ayio Nowia herrührenden Mosalk ın der
NeEUuUSN >  olorata-Kirche der unlerten Armenler SOWI1eE bezüglich

Ichdes schönsten Kestes, en Jerusalem elhst bislange 1eierte
melne as Orpheusmosalk, das unglaublicher W eise der Bessarione
1m Jahre 1905 endlich el einer Lokalıtät Cdles Namens Bäb-
1L& An (d h SANZ einfach em Damaskustor der Heilıgen Stadt)
entdeckt werden liess! Das eigentlich Bedeutsamste sınd ın Jeru-
salem l  S _ihres Jmfangs wıllen d1ie Reste Ol Paviment del
KEudoxia-Basılıka, zZU denen 1Ar daneben mi1t dem otteslamm
1m Zentrum das Fussbodenmosalik e1INes kleineren Heiligtums oder
eEiINEes Klosterraumes T an 1n  e diese Dinge L11 A -

Srans OS Pr schönem Buch über Saint Kbienne abgebildet
und besprochen. DIie Umgebun  s  o der Heiligen Stadt 1eLe Wei-

Ich 16 Reste 411 verschie-eres noch ın stattlicher Masse.,
denen Punkten des V“elbergs, VOT allem armeniıische Arbeit
anzıeht, das sechr schöne Josaıiık eıiner zerstörten Kapelle
Bereiche des armenıischen Sionklosters, Aehnliches ın Bethlehem,
ıIn der alten Klosteranlage TOU XoCtbac 1M Wädı el-Qelt nd ZAU

"Anätä, dem A'Tlichen ‘"Anathöth, WO der Mosaiıkhboden vielleicht
einer Jeremlaskırche Jetz Ol en Russen zugesperrt 1st, die Pa
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vimente der Johanneskirche ZU "ANLI Kärım nd der Kre uzeskircho.
Das alles sind ein1ge Beispiele.

Eın erschöpfendes nd NAatUurlıch Alles ın FKarben bringendes
Korpus der 1eute bekannten palästinensischen Fussbodenmosalken
ist einNes er dringendsten Bedürfnisse der christlichen ATrChäo-

og1e DIie Dominiıkaner der Keole Biblique, me1in hochverehrter
Freund, V-incent K vl der Spitze, ı1aben für ein solches
fast, das ZFAaNZEC Materl1al beisammen. Möchte OCN bald eiıne ka
demie oder priıvater Hochsinn das ehrenvolle Maecenatenamt

übernehmen, dıie würdige Vorlage d1eses Materlals eine a l11eTr-

dineZs reC kostspilelige Sache 7 ermöglıchen. DIie >  o  ewaltige
Stärke, diıe echt hellenistische, unbyzantinische Kunsttraditionen
1m eiligen Lan yehabt haben, würde auch da wıeder scharf

hervortreten, ihr langes Nachleben Vor em Denn beisplels-
WEeISE das Pavıment der Kreuzeskirche trennen OCNH bereits recht

ange Jahrhunderte VON der konstantinischen Zelit
DIie Sache wÄäre 10A1 S! wichtiger weil allerdings neben dem

architektonıschen Schmuckglie 1Ur noch das Fussbodenmosalik
die Entwicklung der palästinensischen Kunst VOMN konstantiniıschen
Hellenismus hıs Z LE Byzantınismus AT Knde des EeErsten ahr-
tausends unmiıttelbar Z U verfolgen estattiet  C  5 HÜr alles Andere
sind WIr auft iıterarısche Nachrichten, auf den. Nachhall (des Christ-
l1ıchen 1n der Kuns des Islam und auf Rückschlüsse VOIL christ-
lıchen Denkmälern benachbarter TEeD1IELE angewlesen,

Die Bekleidung der Wandflächen m1T buntem Marmor bezeugt
Kuseblios, A, “ 111 36, für das Mx0t00LOV ZU Jerusalem. Wiıll
1l  411 christliche Spuren: dieser Art, S() wird NMall, Kon-
stantınopel, KRavenna und KRom nicht 7ı reden, nach Aegypten
yehen MUuSsSsS In (ler A.psIis der el-“Adhrä-Kirche ın Kairo-Stadt,
1e 1eute als Kirche ler unl]erten Kopten restaurlert WIrd, ın der
rechten Seitenapsı der Mu’allaga ın 1t-Kairo hiler nd dort ın
der Hauptkirche des dazwischen gelegenen OSLEers Abü-Sufen

In Jeru-(d h des h[ Merkurius habe iıch kKeste dieser Art notlert.
salem selbhst wırd die Technık ın gyJänzendster Weise Ol der
Welsenmoschee vorgeführt. ber dıe farbige Marmorbekleidung
gyeht hler wesenhaft 11L1UL auf die Ze1lit Saladıns zurück. Ja, G1E ist
tellweise 1im Jahr uUurc Soliıman tiefgehend restaurlert worden.

Römische Quartalschrift, 1906
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So ZuL als nıchts hat siıch auch älteren Mobilıar palä-

stinensischer Kırchen erhalten Kiniges Wenige AUS der Aasıl1ka
der EudoxI1a, das Ol Presbyter1iumsschranken w..herrühren
MAasS, nd VOL em d1e, für die Kunstgeschichte allerdings be-
deutungslose weil jedes Schmuckes entbehrende Altarplatte der-
selben ST 1mM Atrıum VON Sainlte Etienne. Im Garten VOI

Saınle Anne un AA DEr 16817 werden einzelne apıtäle VOIL

Altarbaldachinen herrühren. Dann wırd 1111A1 Vergleiche
1Ns Ostjordanland nd ın en Haurän A gehen haben Von ihren
alten Cancellhı 1aft die oktogonale Kirche IN Kısra beisplelsweise
noch recC Viıeles erhalten 1e arelhl wıeder durchaus helle-
nistisch-altchristlich Z einer Pergola, W1e WITr 1E heute ın
Sanlta Marıa IN (/osmedıin wıeder aufgerichtet sehen oder C  ’  ır
ZU mauerartigen byzantınischen TELLTTAOV mi1t sqe1INenNn Te1 'T’üren
fehlt noch jeder Anlauf. Vollständig Erhaltenes hietet dann wlieder
das koptische (+ebiet dar Säulen VOIN Itarhbaldachınen SINd hler
sehr vielfach noch alten atZ, wenngleich S1e T mehr e1INe
Holzkuppel tragen. Sodann umschliessen die Mu’allaga un die
Hauptkiırche VOL Ahü Sufen ]Je elnen scChönen mbon, der e1I1s miı1t
noch mehr altchristlichen rbeiten, e1Ils nd hauptsächlich mıiıt
Kosmatenwerken dieser Gattung IN Rom nd talıen sich berührt.‘
(3rosse Aehnlichkeit n1aben die beıden hochinteressanten SChöÖPpT-
unNnsSeCN, VOL welchen ich wenlgstens die eiNe photographieren

Eınkonnte, mi1ıt dem on der Kathedrale Ol Terracina.
driıitter koptischer mbon, on welchem iıch yJeichfalls ufnahmen
gemach 1aDe, befindet. sıch ın der Kırche des Menaskloster “
an des eigentlichen Kairenser Stadtgebietes nd Ist. heute AUS

Stücken verschledener Periıoden zusammengesetzt, die eE1INe
TENNTLEe W ürdigung erhelschen.

Schliımm steht für das Erstie Jahrtausend en  1CN UNSCTE

Kenntnis des an PSIS- und Kuppelmosalks der palästinens1-
schen Kırchen. Hıer hat Kusehlos sıch ausgeschwiegen. Eın
e1lChes tuUun dıie abendländischen Pılger. Man kann nıcht
SCS bedauern, ass auch nıcht e1IN Eınziger Interesse für en

] Ich biete ar Na Abb 1 eine Aufnahme des Ambons der Mu’‘allaqga,
“ dem lIinken Seitenschiffe nach dem Hauptschiff gesehen.
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goldgrundigen (Gestalten- nd Ornamentenschmuck yehabt hat,
Denn ass dieserder AAl en heiligen Stätten auf iıhn herabsah

SchmucG 1n beträchtlicher Masse da WAar, ist. durch dıe Analog1ıen
NOM, Konstantinopel, kavenna, un VO Sinal gesichert.
Das reıin dekoratıve Mosalk anlangend, 1 A die Arbeit yZzan-

tinıscher Hände für en 160611 mohammedanıschen Herrn, welche
WIr In der Felsenmoschee bewundern, hler IM die U e1IN.
Sind lhre Mosaıken auch nıcht e1InNn Werk AUS der Zeit “Abd-el-
Teliıks (685—705) oder el VMämüns 8153-850), sondern ers hel der
Restauration des HBaues 913, nıcht n  ”  ar 1mM 11 Jahr

yeschaffen, gehen OCN ihre Vorbilder zweilfellos oOCN Inner-
18 des ersten Jahrtausends hinauf. Man wıird WITr  1C Derarti-
Z hbereıits ıN konstantinischen Bauten sıch vorstellen dürfen. Ks
Ist. aufs t1efste Yı beklagen, dass relig1öse Vorurteile ohl noch
auf unabsehbare ‘e1 hinaus wissenschaftlich genügende Detall-
aufnahmen dieser üiüberaus prachtvollen Ornamentik unmöglich
machen werden. Vergleiche müÜüssten hler gezogen werden eEINeEeT-
gE1fSs mit ausserpalästinensischen Mosaıken, andererselts mi1t OL ILLL-

mentalen Skulpturen des Haurän nd mi1t dem ornamentalen
Teı1l syrischer oder AUS Syrien stammender gxriechischer uCN-
malerel. Ich telle beispielsweise 1M e1s schon eute d1ie

Mächtıgen Blumenvasen der Felsenmoschee mı1t Vasen 1n der
anddekoration des Auferstehungsbildes IDal einer syrischen Hs

AUSaAMMEN, auf d1ie ich weılter untfen werde A sprechen kommen,
ihre Weinranken mi1t denjenigen , welche 1mM aurän fast das
verbreiteste Dekorationsmot1Lv auf J1ürstürzen, Schlusssteinen On

ogen W hbılden Wenn 1IrgendwWOo, nat vielleicht Al

ehesten 1n der Kunstwelt, 1n die WIr hıer ahnend hineinblicken,
Ohe UOrientalisierung des Hellenismus auch ın Palästina sich sehr
fruhe vollziıehen begonnen.

Im ngürlichen o0saık 11 USS mehr a ls irgeNdwoO dıe führende
Stellung USAaruc yekommen Sse1IN, die ı1n schroffem (7egen-
AlZz ZUMMM Stilistischen Palästina fÜür das Ikonographische 7welfel-
los auf den Bahnen elıner ne  e  1 Entwıcklun  o einnahm. Eıne

eINZISE beüaufigc  dr ' SA OQOLZ verbreıtet hıer ein hoch beachtenswertes

Des q;gf Epiphanios (Migne S CXA, 2  61) Vgl ()riens ONhrTi-
STANUS LV 148 Anmk  I  b
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al Während die Mosaikzyklen IN Sanla Marıa AqggLOVE Zzu
NOoM, ın Sanl Anollinare NUO0ODO havenna, ın en Matroneen-
kuppeln der ag1ıa 5Sophla ZU Konstantinopel sich noch auf die
bıblısche h h beschränken, In der altchrıistlich-
byzantıniıschen Sionkırche bereıts auch 1e h des
Herrn 1mM dargestellt. Wo InNnan die Stelle des Abendmahls
verehrte, sah en Pharisäer nd en Oollner ım Tempel.
IDER leg auf em Wege dem langen Kapitel 116c LOTOPLCOVTAL
xl I 1ouoxBoAoı 1m Malerbuche VO Athos nd arstellungen der
Gleichnisse VO (3uten Hirten, VOIN Sämann, VO barmherzigen
Samarıtan, ON Lazarus un dem Prasser, VON den klugen nd
törıchten Jungirauen 0 1n armenıscher Illustration des 'Le-
traevangel1ums.

Von Anfang des zweıten Jahrtausends AAl beginnen WIT für
das Wandmosalik nd 1hm mehr oder weniger Nahestehendes
besser unterrichte Z SEIN. Das Interesse, as hler en ahbend-
ländıschen Pilgern elner früheren Zeit abging, machrt sıch Jetz
be1l russischen nd xriechischen Besuchern der eiligen Stätten
die iıhre kKeiseerinnerungen Lı Papıer brachten, 1n erfreulicher
W else geltend Ich werde e1IN anderes Mal iıhre einzelnen Notizen
übersicantlich zusammenzustellen nhaben Heute genügt e1IN q ]1-
gemeıliner 1Nnwels.

Schon der noch byzantınısche Neubau AL Heiligen Grab, der
auf die Zerstörung Jahre 1010 tolgte, WI1IeSs wlıeder reichen
Mosaiıkschmuck U1 Von l  n 1at 185 gerade ach dieser e1ie
hın der russische Higumenos Danıel wertvolle Kunde hinterlassen,
der SCSCH 1115 das eılige an esucCchte hren eigenen Mün-
terbau haben alsdann uch d1e Kreuzfahrer nNnNAaturlıch durch
griechische Hände 1n der alten eCNN1ı ausschmücken assen.
Die EsSTEe diesar letzten Perlode Ssınd In en folgenden anrnun-
derten in allmähligem Verfall iımmerhin och e1N (r7egenstand be-
rechtieter Aufmerksamkeit CN. Davon egen gr1echische
Pilgerbücher ZeugZn1s aD, W1e S1Ee neuerdings durch Pa p A A O-
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D o-K veröffentlicht wurden. Ich fÜüge a‚ IS weıltere
(Juelle e1nNn noch unediertes Stück dieser K lasse NINZU, das 1C
us der Hs ({r 15 der Biblioteca Viltor1io0 Emanuele Rom
abgeschriıeben habe un demnächst ZAU TUC T bringen hoffe,
DeZw. eiINe arabısche ParaJllelrezension derselben.*

och nach “der Kpoche der fränkıschen Herrschafrt wurde
en  1C auf Kosten des byzantinischen Kalsers anue Komnenos

auch d1e Geburtskirche 7ı Bethlehem ufs eCUu«c In
VOo Mosaikpracht yekleidet. Bın schönes enkmaäa frie  1lCchen
Zusammenlebens der lateinischen un der griechisch-orthodoxen
Kırche lst diese mMus1ıve Dekoration, das eiINZIE christliche Werk
ihrer Art ın Palästina, VOL dem eute noch erhebliıche elle
übrig SINd. Die unschätzbaren este &Kestatten zunächst hbe1l er
Lückenhaftigkeit nd belerSchlechtigkeit des Erhaltungszustands
einmal, WESEeNTLLC. das Gesamtbild der Dekoration wıederzug&e-
wıiınnen. er den Architraven der das Mittelsch1 begrenzenden
Säulenreihen Wrn ın Brustbildern dıie Vorfahren es Herrn dar-
gyestellt. ach oben olgten Al en hohen Fensterwänden Symbo-
lische Darstellungen auf der Südselite der qs1ehen ersten allgemeınen,
auftf der Nordseıite der sechs en Provinzlalkonziıle, diein der AausSsSer-

sten one des uppelmosalıks 1mMm katholischen Baptister1um Zı

Ravenna ihre nächste nalog1e 1aben Zu oberst V ALrch 7zwischen
die rundbogigen Fenster 1n elner Art Oll TOOGKUVNTLE sıch n]leder-

beugende KEngel gestellt. DIie etfztien TOOTATODEG der üdse1te, Ol

en CoNnzılsdarstellungen das zweıte allzgemeine nd dıie Konziliıen
ÖOl Antıochela nd Sardıka vollständie, daneben Bruchstücke, Des
SONders Oll der Gruppe eEiINEeSs ın dıchtem Waldesgrün 1NSs Zentrum
der Provinzialkonzilien gestellten Prunkkreuzes, en  1C. der

Ö  re e1l1 der Kngel Al der Nordseıite, das ist hlıer das noch

heute Eirhaltene Be1l elinem der erhaltenen nN&e nat der Me1l-
STer des 12 Jahrh seINeEN Namen der Grieche 1n lateinıscher
Schrif: nd Sprache verewlegt: PIE - KOR Querschlff,
Ü JOLAOTYOLOV und Hauptapsıs Warlrenhn der N’Tlichen Geschichte VOTI-

behalten erette haben sıch die I’homasszene, ‚Joh 20, 26-29,

TW NVLKAL mEDLYPAOAXL TW A Y LOV TOTLWV S, TOYV) C ıS ”L ıc XL VOC im IX
Bande der Veröffentlichungen der russischen Palästina — Gesellschafrt.

Lietztere wird alsbald 1M TICENS Ohristianıus erscheinen.
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vollständig, die untiere Hälfte elner immelfahrt, AUuSs einer Be-
kehrung Paulı dıe (Gestalt des hingesunkenen Saulus, der bartlos,
1mM Uebrigen möchte SA CM AaUS dem entsprechenden Bild
des Kosmas Indiopleustes koplert lst, Hd M ULT. wen1ig verstümmel
der Kınzugz Jesu ın Jerusalem, Je die 7zwWwel erstien 1mM nördlıchen,
diıe 7Wel eizten Stücke 1mM südlıchen Querschiff AIl der östlıchen
Fensterwand. er der Hauptapsıs sah INall noch 1M Jahrh
eine ITA@xtutTEOC un ın iıhr die (+eburt NrıSEL nd dıe orjentalische
"Avdotaoıc - Szene vermutlich Hrstere 1n der ohne der noch g._
yeNWÄärtie& ernaltenen este des (Juerschiffs, etiztere darüber 1n
der eigentlichen Koncha In der Nähe WON en Seitenwänden
des VUOLXOTYPLOV dıie Ausg1essung des eiligen (Jelstes nd
der 'T’od der allerseligsten Jungfrau dargestellt. ‘

Wır sSind bıs AA Stunde bezüglıch dieser Schöpfungen auf
blosse Zeichnungen des Erhaltenen angewlesen. DIie Qnt den Bıldern
sıch befindende Staublage nd der mstand, dass jene on unten
ın ungle1ic mınder günstiger Beleuchtung erscheinen, als I1 E
wirklich sind, erschweren photographische Aufnahmen ufs 4, US-
SeErstie ach langen Bemühungen ist MIT gelungen, gyleichwohl
solche gewinnen, un diese allerdings ZUT erstellung
&uter Klisches och nıchtu düriften, N0 ich, ass der
OC Savıiıgznac P der sich mıiıt mIır die Sache
bemühte, ın noch eELWAaS weıter kommen WIrd. Wer SsICH

die Katastrophe erinnert, die 1808 über die Grabeskırche
hereinbrach, dem wırd die Fahrlässigkeit, mıiıt welcher 11a bis-
her auf Photographien der Mosalıken VON Bethlehem verzichtete,
geradezu« 1MmM Lichte e1Nes kunstwissenschaftlichen Verbrechens
erscheinen.

)as Ilt schon für den Wall, ass eESs sıch hlıer durchaus und
ausschliesslich e1nNn Werk des 12 Jahrh handeln sollte Nun
spricht ber sehr Vieles afür, ass einzelne elle noch S eute
Erhaltenen VON en komnenıschen Mosalicısten höchstens STAr
restaurliert. wurden. Im Querschiff der Niımbus ın 'T°homas-
16 un Hiımmelfahrt och bel allen posteln, während 1n der

Nach einem versinlecierten Io0ocxuwvNTtApLOV, be]l 20 d 11 1
JS, AU noch eine prosaische WNYNSLS TEDL TOL A YLOD TADOV,

ehbenda vergleichen ist.
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Bekehrung Aaull ihn bereits der ehben erst VO Herrn berufene
VerfTfolger Saulus haft Ich me1lne, ass dies eiıne Gleichaltrıgkeit
der Kompositionen ausschliesst. Im Langhaus SINd die allge-
meılınen un die Provinzlalkonzilien verschlıeden un Z W Arl die
Ersteren behandelt In Sonderheit ehlen 1er aınter den

Arkaden, ın welche dıe Altartische mI1t en Evangelıienbüchern
un darüber die Konzilsbeschlüsse gxeste sInd, dıe ehenNso arak-
terıstischen 9g IS anzıehenden Sta  er, d1e hinter den eNTISPCE-
chenden ymbolen der Provinzlalkonzilien siıchtbar werden.
Während sodann beıl diesen dıie selbest AaAUuS einem Mittel-
1A4AU11l miıt 7 We1 HAanklerenden Se1itenräumen besteht, stehen auf
der Südwand Jeweıls OTE 7 W el gyleichwertig behandelte und-=
ogen nebeneinander. Unter olchen Doppelbogen ist. weıterhin

)Dasuch der Altartısch mi1ıt dem Evangelienbuch verdoppelt.
vegetative OÖrnament, as Je 7Wel Konzilsdarstellungen LFENNT,
lst. 1er mehr stilisıert, die technısche usführung des (+anzen
roher als u der orawan Wır erfahren endlich, * WAas WITr
eute nıcht mehr Sı konstatieren vermögen, dass die Oll

grlechischen Yılgern früherer Jahrhunderte gelegentlich Umn-
recht für Propheten un Martvrer gehaltenen TOOTATODEG e118
griechische, e11s lateinısche Beischriften 14Atten uch das cheint
quf ZzWel Schichten on verschıedenem er ın der Gesamt
schöpfung hinzuwelsen.

Hs öA bl MI1ır 11U11 auch die SANZC (F(egenüberstellung der al
gemelnen nd der SeEChHSs Provinzlalkonzile UDE reC für eine
Zeit PASSECN, ın der e1 Symmetrie mögliöh WaLr, ın der nıt A 11 -

deren orten auch die Zahl der Krsteren sıch autf sechs be
schränkte DIie Südwand, meılne LO ursprünglich eine
e1 ON 1U sechs uch 1mM Einzelnen den]enigen der OTd-
wand entsprechen arstellungen nd W1e Jene ın deren Mitte das

IDER War möglıchSymbol des Prunkkreuzes dargeboten en
zwıischen 680 nd 187 Dieser Zeilt, näherhın dem Ol des

oder en ersten Dezennıien des a  P möchte 1G eher
als ArTST. dem ın KomDposıition und kern der vorliegenden

Durch ıne INYNSLS mEpL T(DV ' 1E0050AULWV XL TOY Z YLOV QODOVG v des
19 Jahrhunderts J3, hel Papadopulos-Kerameus M > 11
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Ausführung dıie onzılienhilder der Nordwand, die T’homasszene
und das Himmelfahrtsbil Z WelsSenN. FKür diese Stücke wäare
alsdann unter Tanuel Komnenos einNe durchgreifende Reno-
vierung für den est erhaltener Langhausdekoration un

Für dasdas Paulusbild dagegen Neuausführung anzunehmen.
Palmsonntagsbild enlen M1r vorläufig massgebende Krıterlen.
Sollte ich ın die Lage kommen, wirklich gute KReproduktionen
des Einzelnen vorlegen dı können, würde über das 1er T“

Angedeutete ausführlicher ZU handeln un ıhm durch stilistıiısche
Vergleichungen manche weltere utLze S geben Se1IN.

Dass ın jedem dıe Mosalken VOIL Bethlehem reıin christ-
liıch-orj]entalische Schöpfungen SsInNd, auf die, VO  S ein1gen lateinıschen
Buchstaben abgesehen, das Abendländische keinerle1l Einfluss A US-

geübt Nat, das STEe SC rage UVeberhaupt dürfte die Innen-
dekoratıon der Kırchen durch die Kreuzzugsperlode nıcht wesent-
1CN 1ın iıhrem Stil und IN ihrer Techniık modifizi_ert worden SEe1IN.

/iwar Al Stelle der en Pavyiımenttechnıik 1ellen1ıstischen
Stils Lralt J0MO mındestens zuwelılen e1IN Fusshodenmosalık AaAUuS

H untem Marmormater1lal un mıt reın geometrischer Orna-
ment1k, W1e WI1Ir AUS en Kırchen kKoms kennen, kosmateske
Arbeıt Eıne Schöpfung dieser Art ist 1mM lateinıschen Anteıl auf
Golgothä‚ bıs ZUT Stunde erhalten, WO S1Ee grlechischen ilgern
bereıits 1m Dıs spätestens Jahrh aufgefallen Zı Se1IN
scheint. ! Dagegen 1e die frühere W eise der Wandbekleidung
mıt verschiedenfarbigen Marmorplatten In VUebung. Derartiger
Schmuck ist 2USs eliner Zeit, als der gyriechische 1LUS hler wıieder
se1lnen Kinzug gehalten hatte, für en OCNCNOTr des Kreuzfahrer
mÜüÜnsters eiligen Ta bezeugt, un wen1igstens für d1ese
Periode &1e hler die Felsenmoschee mıt iıhrer entsprechenden
Innendekoration AUS en a  en Saladıns nd Solimans vollwertige
Parallelen

An lıhren Aussenwänden ist. ın herrlichster Ausführung eine
echt orlentalische Dekorationswelse vertreien, d1e nıcht allzu SDÄL
ach der Kreuzzugsperlode lıhren Wex auch IM das Innere palä-

Vgl AUS der noch unedierten gorlechischen Palästina beschreibung fol (1
o ÖE SÖ%DOC IVL OTDOLLEVOV LETA DLmLöwV TWOAVTEDTVWV.
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stinensischer Kırchen gefunden hat Ich en Al en elag nıt
Fayenceplatten. In Persien heimisch, 1st d1ese Technıiık 1mM He1-

lıgen an besonders, nıcht ausschliesslich, VO  > Armenılern
und I1berern ZU chmuck-: des christlichen (+0otteshauses verwandt
worden. Im oder 15 z die Kreuzeskirche nd
dıie Hauptkirche des damals uch Lın iberischen Händen eNnnd-
lıchen Sabasklosters INn ihr ausgeschmückt. ! Heute begegnen WIr
inr och ın den TEl armenischen Kırchen Jerusalems: der Jako-
buskathedrale, der Erlöserkırch auf dem tradıitionellen Slon nd
der alten Kreuzfahrerkirche des Nonnenklosters DEr ez-Zetünl,
die sıch der Stelle des Annashauses YTrheben soll Meıist
ande 6S sıch natürlich hler eiINe rein ornamentale eko-
ratlion. och en SICH —— beispilelshalber ın der Seitenkirche
der Jakobuskathedrale Z© en uch Platten miıt HZÜrl-
chen arstellungen. Heiligengestalten, ber auch biblische Szenen

un INa darit vielleicht annehmen, asswerden vorgeführt,
Aehnlıches e1NSsT. ın der Kreuzeskirche un ın Mär Säabä och
eıne bedeutsamere splelte. Eın eigenartiges ater14
für ikonographische Studien arr da se1INer Bearbeıitung.

Chluss fole2t).

So berichtet die noch unedierte griechische Palästinabeschreibung, bezw.
ihre arabische Parallelversion ET AC%COvpLOV®*).


